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A3beiRheinfeldenerhält«mehrSpur»
DerUmbau des Pannenstreifens auf der A3RichtungRheinfelden ist auf Kurs. Voraussichtlich imAugust wird der Spurausbau fertig sein.

Andreas Schwald

Die Wirtschaft an der Grenze
vom Baselbiet zum Fricktal
brummt. Nicht nur investiert
die Basler Pharma-Industrie
tüchtig in ihre Aargauer Stand-
orte, auch andere Industrie-
zweigewiedieChemieflorieren
entlang dem Rhein. Damit
steigt auchdieAnzahl derAuto-
pendler von Basel Richtung
Aargau und Deutschland. Ent-
sprechend ächzen aber nicht
nur die Pendler, sondern auch
die Anrainer-Gemeinden bei-
der Kantone. Die Autobahn auf
der fast schon topfebenen
Strecke ist besonders zu Stoss-
zeiten deutlich überlastet,
womit der Ausweichverkehr
jeweils für ebenso volle Ge-
meindestrassen sorgt.

Seit 2017 steht eine Milde-
rung per Spur-Erweiterung auf
der chronisch verstopften A3-
Pendlerstrecke inAussicht – und
diesen August soll sie endlich
vollzogen und funktional sein.
AktuellwirdderPannenstreifen
auf Hochtouren an mehreren
Stellen zur erweitertenFahrspur
umgebaut. «Die Arbeiten lau-
fen gemässZeitplan. Zum jetzi-
gen Zeitpunkt ist nicht mit
Verzögerungen zu rechnen»,
sagt Thomas Rohrbach, Spre-
cher des Bundesamts für Stras-
sen (Astra).

EinzelneNachtsperrungen
vonA3-Spuren
Wenn der A3-Pannenstreifen
alsonachdenSommerferienzur
Fahrspur umgebaut sein wird,
gibt es Richtung Rheinfelden
auf 1300Meternmehr Platz für
den Verkehr. Das klingt nicht
nach besonders viel, kann aber
die stark genutzte Pendlerstre-

cke zu Stosszeiten entlasten.
Ausserhalb der Stosszeiten ist
der Abschnitt ab Verzweigung
A2 bei Augst merklich weniger
stark belastet.

Für diese sogenannte Pan-
nenstreifennutzungwerden laut
AstraneueSignale gebaut. Zum
Beispiel gibt es neu drei anstatt
zwei Geschwindigkeitssignale,
wie Rohrbach sagt. Wichtiges
Detail: Das Astra spricht beim
gesamten Projekt nicht von
einer Kapazitätserweiterung,
sondern von einer Nutzung
bestehender Infrastruktur. Bis
zumAbschlussderArbeiten im

Spätsommer sind lautAstra zu-
dem vereinzelte Verschwen-
kungen der Fahrspuren sowie
Nachtsperrungen einzelner
Fahrstreifen vorgesehen.

SommerlichBauarbeiten
schränkenVerkehrein
In der Zwischenzeit ist entlang
der gesamten Strecke mit
Einschränkungen wegen Bau-
arbeiten zu rechnen: Nicht nur
auf der Autobahn, auch auf den
Kantons- undGemeindestrasse
wird gebaut. Erst vergangene
Woche ging zwischen Pratteln
und Augst die Baustelle auf der

Frenkendörferstrasse zu Ende –
diese geriet kurz vor Schluss
noch indie Schlagzeilen,weil es
wegenderBaustelle langeRück-
staus bis nachKaiseraugst gab.

Diese ist jetzt durch eine
Baustelle inAugst selbstabgelöst
worden. Am Montag starteten
die Arbeiten an der Kreuzung
Hauptstrasse und Poststrasse.
Seither ist die Strasse im Orts-
zentrum dort nur einspurig be-
fahrbar, eine Ampel ist im Ein-
satz – und das Ganze dauert
ebenfalls nochbisEndeAugust.
GrundsindumfangreicheArbei-
ten: Eine Verkehrsinsel wird

gebaut, die Gasleitung wird er-
neuert und gleichzeitig werden
die Strassendeckbeläge durch
denKanton saniert.

Wirtschaftsboomzurrt
denVerkehrsknotenenger
DasBaselbieterTiefbauamtgeht
nichtdavonaus,dassdieAuswir-
kungen auf den Verkehr so
weitreichend sein werden wie
beidenBauarbeitenanderFren-
kendörferstrasse, wie ein Spre-
cher bereits gegenüber dieser
Zeitung sagte. Der Augster
Gemeindepräsident Andreas
BlankistmitseinerEinschätzung
jedoch vorsichtiger. Er geht
davon aus, dass zumindest aus
Augster Sicht dieAuswirkungen
während der Bauzeit deutlich
spürbarerseinwerden,wieerauf
Anfrage betont.

Der zunehmende Verkehr
auf den Autobahnen A2 und A3
und damit im blühenden
Wirtschaftsgebiet zwischen Ba-
selbiet und Fricktal erhöht auch
den Druck auf den Kanton
Basel-Landschaft.ErstEndeMai
beschloss der Landrat, dass die
Regierung prüfen muss, wie die
bisaufweiteresgesperrteRhein-
strasse inSalinaRauricabeiPrat-
teln wieder geöffnet werden
könnte.

Entsprechende Rufe kamen
bislang nicht nur aus der Basel-
bieter Bevölkerung, die eine
Petition lancierte, sondernauch
von jener aus den grenznahen
Gemeinden imFricktal.Wieund
obeine solcheWiedereröffnung
überhaupt möglich ist, ist noch
unklar.Bereits inderRatsdebat-
te sagte der Baselbieter Baudi-
rektor Isaac Reber, dass man
«schon rein technisch» den Zu-
stand von vor der Schliessung
nichtmehr herstellen könne.

Schulrätesindbedroht
Gemeinderäte sollen Primarschulen alleine lenken, ohnemitbestimmendesGremium.

Michel Ecklin

Soll der Schulrat abgeschafft
werden?DieseFragemüssen60
Baselbieter Gemeinden bis
Ende Jahr für sichbeantworten,
das verlangt das 2022 geänder-
teBildungsgesetz.DieGemein-
den können am bestehenden
Führungsmodell mit Schulrat
festhalten. Siekönnenaberauch
wechseln: Sie streichen den
Schulrat, der derzeit keine Fi-
nanzkompetenzen hat, ersatz-
los; die strategischeFührungder
Primarschulenübernimmtdann
vollständig der Gemeinderat.
Bei Bedarf gibt es eine Schul-
kommission,dieberatendwirkt.

Das Modell ohne Schulrat
schlagen indenkommendenTa-
gen die Gemeinderäte von Sis-
sach,OberwilundTherwil ihren
Gemeindeversammlungen vor.
Sie begründen dies damit, dass
eineklarbeimGemeinderatver-
ortete strategischeFührungAb-
läufeundProzesseverkürze.Zu-
dem könne man ohne Schulrat
die Verwaltung besser in Ent-
scheide einbinden. Eine Rolle
spielt dabei, dass gemäss Bil-

dungsgesetz die Schulleitungen
sowiesomehroperativeFunktio-
nenübernehmenalsbisher,wo-
durch die Schulräte an Kompe-
tenzen verlieren.

Doch gegen eine Abschaf-
fung der Schulräte regt sichWi-
derstand.«Finanzenundstrate-
gische Führung zu vereinen, ist
eines dieser Modelle, die die
Wirtschaftsfachleute alle Jahre
über den Haufen werfen», sagt
Lotti Stokar,Grünen-Landrätin,
ehemalige Oberwiler Gemein-
depräsidentin und lange Schul-
ratspräsidentin.

Demokratieverlust
wirdbefürchtet
Letztlich sei ohne Schulrat ein
einziger Gemeinderat für die
Schule zuständig, denn: «Die
Gemeinderäte haben bereits
eigeneRessortsundwerdensich
nicht im gleichenMassewie die
SchulrätemitdenAufgabenaus-
einandersetzen können.» Das
bedeute eine unnötige Macht-
konzentrationundeinenDemo-
kratieverlust. Und die Verwal-
tungsei zwar fachlichkompetent
– «aber nur im Schulrat sitzen

Leute,diewissen,wiedieBevöl-
kerung tickt».

Demgegenüber schreibt
etwa der Therwiler Gemeinde-
rat, die Anforderungen im
Schulbereich seien gestiegen.
Das bringe «Schulräte oft an
ihre fachlichen oder zeitlichen
Grenzen». Daraus resultierten
«inkonsistenteoder fachlichun-
ausgereifte Entscheidemitmit-
unter erheblichen finanziellen
Konsequenzen». Deshalb be-
vorzugemandie Schulkommis-
sion ohne Entscheidungskom-
petenzen.

Stokar gibt zu bedenken:
DerOberwiler Schulrathatte in
den vergangenen Jahren
Schwierigkeiten, genug Frei-
willige zu finden. Für eine nur
beratendeKommission liessen
sich erst recht nur wenige mo-
tivieren.«AusserbeiBudgetan-
trägenentscheidetder Schulrat
eigenständig. Dadurch steigt
dieMotivation, sichauch inten-
sivmit einemThemaauseinan-
derzusetzen.»

Nur die 25 Baselbieter Ge-
meindenmitKreisschulemüs-
senkeinenRichtungsentscheid

fällen, sie bleiben beim Schul-
ratmodell. Bei denübrigenent-
scheiden die Gemeindever-
sammlungenoderEinwohner-
räte. Wird der Schulrat
abgeschafft, braucht es eine
Änderung der Gemeindeord-
nung und damit eine Volksab-
stimmung.

Noch ist laut Auskunft der
Bildungs-, Kultur- und Sportdi-
rektion nicht bekannt, welche
Gemeinden sich bereits ent-
schiedenhaben.EinigeGemein-
deräte schlagen ihren Gemein-
deversammlungen jetzt vor,den
Schulrat zubehalten, etwaEttin-
genundBiel-Benken.Bisherwar
es rund um das Thema weitge-
hendruhig,dochdaskönntesich
ändern, vor allem dort, wo der
Schulratwegfallen soll.

In Therwil hat der Gemein-
derat eineUmfragebeiLehrern,
Schulrat und Schulleitung
durchgeführt: Viele, aber bei
weitemnicht alle, begrüssendie
Neuausrichtung. InOberwilwill
Lotti Stokar für die Gemeinde-
versammlungmobilisieren und
ist überzeugt:«WirhabenChan-
cen, dass dasModell bleibt.»

HöhereSteuerabzüge
fürElektroautos
Regierungwill emissionsarme Fahrzeuge fördern.

Jede Autobesitzerin und jeder
Motorradbesitzermuss sie zah-
len: die Motorfahrzeugsteuern.
FüremissionsarmeAutosgibt es
im Baselbiet eine Ermässigung
vonbis zu300Frankenpro Jahr,
beschränkt auf das Jahr der ers-
ten Inverkehrsetzung und drei
Folgejahre.Auch für emissions-
arme Sattelschlepper und Last-
wagen gibt es Förderungen.

Doch die Bestimmungen
seien nicht mehr zeitgemäss,
findet die Baselbieter Regie-
rung. Sie will die Motorfahr-
zeugsteuern nach der kantona-
len Klimastrategie ausrichten.
Deshalb hat sie eine Gesetzes-
revision an den Landrat über-
wiesen, wie es in einer Mittei-
lung heisst.

Neu sollen etwa Autos mit
Elektro- oder Wasserstoffan-
trieb eine Steuerermässigung
vonbis zu450statt 300Franken
erhalten. Für Autos mit reinem
Elektro- oder Wasserstoffan-
trieb und Hybridfahrzeuge gibt
es die volle Ermässigung, bei
einemCO2-Ausstoss von 70 bis
129 Gramm pro Kilometer sind

die Steuern bis Ende 2026 150
Franken günstiger. Die Steuer-
zuschläge für Fahrzeuge mit
einem CO2-Ausstoss ab 170
Gramm bleiben bei maximal
300 Franken pro Jahr. Lastwa-
genundSattelschleppermit rei-
nemElektro- oderWasserstoff-
antrieb sollen für sechs Jahre
eine Steuerreduktion von 75
Prozent erhalten.

Neu sollen zudem entspre-
chendeMotorrädereineErmäs-
sigungvoneinemDrittelderGe-
wichtssteuer erhalten und für
Lieferwagen soll es befristete
Abzüge von 450 Franken pro
Jahr geben. Dazu soll bei Autos
und Lieferwagen mit reinem
Batterieantrieb das Gesamtge-
wichtumvorläufigzehnProzent
reduziert werden. Denn: Je hö-
herdasGewicht,destohöherdie
Steuern.DieSteuerermässigun-
gen sind befristet:Wenn in drei
aufeinander folgenden Jahren
40 Prozent der neu in Verkehr
gesetztenFahrzeugeeinenElek-
tro-oderWasserstoffantriebha-
ben, werden sie im Folgejahr
aufgehoben. (ksp)

Dieser vierspurige Abschnitt der Autobahn A3 bei Rheinfelden (hier im Jahr 2020) ist zu Stosszeiten oft überlastet. Archivbild: Nadine Böni

ThomasRohrbach
Sprecher Astra

«DieArbeiten laufen
gemässZeitplan.
Zumjetzigen
Zeitpunkt istnicht
mitVerzögerungen
zu rechnen.»


